FABRIC REPORT

WEBER UND WEGBEREITER

WeAr hat mit den weltweit führenden Denim- und Stoffherstellern gesprochen, um sie zu ihren neuesten Entwicklungen zu befragen.

Verbesserte Fasern und Gewebe
Der aktuelle Hype um das dänische „Hygge“-Prinzip – Komfort, Behaglichkeit und Gemütlichkeit – scheint auch die Stoffbranche erreicht zu haben: Die Hersteller streben nach mehr Leichtigkeit und Komfort. Bei US Denim bieten die neuen Lycra-Gewebe eine Vielzahl an Stretch-Möglichkeiten. Als Ergänzung dazu werden Naturfasern für mehr Heimeligkeit eingemischt, eingesponnen und eingewebt, Thermo-Garne spenden in den kühleren Jahreszeiten kuschelige Wärme.

Orta entwickelte eine neue Wolken-Webkonstruktion, mit der eine kaschmirähnliche Weichheit erzielt werden kann. Calik verfolgt sein Konzept „Red Carpet“ weiter und präsentiert eine neue Färbetechnik für ein seidenweiches Hautgefühl; außerdem gibt es neue Gewebe mit losem Köper und Doppelstretch-Produkte im Stricklook.

Neben Komfort ist Widerstandsfähigkeit eines der Kernthemen, wie Corduras neue Kampagne und der dazugehörige Slogan „Live Durable“ deutlich machen. Zu den herausragenden Neuerungen im Stoffportfolio der Marke zählen strapazierfähige, belastbare Denimqualitäten, darunter modernste Textilien mit hoher Reißfestigkeit und Stretch-Rückbildung.

Nachhaltigkeit
Viele der Faser-Innovationen werden nicht nur für extragroßen Komfort entwickelt, sondern auch für mehr Nachhaltigkeit. Prosperity schloss sich dafür mit Lenzing zusammen und stellt nun Refibra, eine neue Tencel-Faser aus Zellstoff und Baumwoll-Zuschnittresten, als Teil ihrer neuen Denim-Hemdenstoffkollektion vor. Dieses Material wird über den Lyocell-Herstellungsprozess gewonnen, der daraus gewobene Denim verfügt über die besten Tencel-Eigenschaften und sorgt für das Recycling von Baumwollabfällen – ein wichtiger Schritt zu einem nachhaltigen Kreislauf in der Textilherstellung. 

Calik verwendet neue Finishing-Techniken, um die Waschdauer zu reduzieren und dadurch Zeit und Energie zu sparen, während gleichzeitig die Umweltbelastung sinkt. US Denim überholt sein Herstellungsverfahren und spart dadurch jetzt erheblich beim Wasserverbrauch, verwendet ausschließlich nichtschädliche Chemikalien und setzt verstärkt auf den Bioanbau der beliebten Punjabi-Baumwolle für Hosen, Röcke etc., um die steigende Nachfrage der Modeindustrie zu decken. Darüber hinaus produziert das Unternehmen größere Mengen an recyceltem Denim, einschließlich Jeans, die aus den im Webprozess entstehenden Flusen gefertigt werden, und perfektioniert weitere Technologien, um das Upcycling von Altmaterial zu fördern. Daneben arbeitet US Denim an neuen Stoffqualitäten, die alte Flaschen, Geflügeldaunen und sogar gesammelte Spinnenseide als Ausgangsmaterial nutzen. 
Teamarbeit
Eine der besten Möglichkeiten, um neues Terrain zu erforschen, ist Teamwork. Cordura und North Face holten drei weitere Originallieferanten an Bord, um eine limitierte Rucksack-Kollektion zu gestalten, die an die Originalserien „Daypack“ von 1968 und „Duffel“ von 1978 erinnert – aber technisch voll auf der Höhe der Zeit ist. Calik entschied sich, seinen Stoffen spezielle Passformen zu verleihen und arbeitet zurzeit gemeinsam mit Designagenturen aus aller Welt an deren Entwicklung. 

Training
Der Aufbau einer neuen Generation von Denimspezialisten ist unerlässlich für die Zukunft der Branche. Aus diesem Grund ist Orta Anadolu nun ein Partner der Vakko Esmod Fashion Academy Istanbul und unterstützt die Studenten dort sowohl mit Fachwissen als auch mit hochwertigen Stoffen im Rahmen eines Casualwear-Projekts. Die Entwickler der drei besten Konzepte – eines orientiert sich am Wachstum von Pilzen in der Natur, ein weiteres an Technologie und das dritte an der japanischen Kultur – können am Denim-Academy-Programm von Orta teilnehmen.

Gemeinsam mit der US-Designschule Parsons tüftelt Calik an der Zusammenstellung eines Denim-Lehrgangs. Damit noch nicht genug: Anlässlich des 30. Firmengeburtstags gibt es ein Gemeinschaftsprojekt mit Designtalenten aus verschiedenen Fachrichtungen mehrerer Kunstuniversitäten, darunter Parsons, FIDM, Central St. Martins, The University of Edinburgh und Jean School Amsterdam. Die Jungdesigner verwenden dabei ausschließlich Denim, um Kleidung, Möbel, Accessoires, Schuhe, Handtaschen, Teppiche und andere Alltagsgegenstände zu entwerfen. Die Ergebnisse werden in Istanbul, Amsterdam und Los Angeles ausgestellt. 
